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Jürgen Wessing hat die Düsseldorfer 
Strafrechtsszene geprägt wie wenige. 
Aufhören ist für ihn noch kein Thema. 
Dafür fasziniert ihn viel zu sehr der 
Alltag, der keiner ist – und der  
Adrenalinschub vor Gericht.

Von Eva Flick



n der Hängematte zu liegen, ist seine Sache nicht. Wer so 
seine Tage verbringe, laufe Gefahr, jeden Monat 0,5 Pro-
zentpunkte seines IQ einzubüßen. „Deswegen gehe ich lie-

ber ins Büro“, sagt Prof. Dr. Jürgen Wessing und lacht übers 
ganze Gesicht. Wessing & Partner, seine 1996 gegründete Kanz-
lei, liegt in einem Altbau direkt an der Düsseldorfer Rheinpro-
menade. Der Namenspartner zählt mit seinen 71 Jahren zu 
den dienstältesten Strafverteidigern der Republik, zu den aner-
kanntesten außerdem und zu denen, die gemeinhin als ‚Urge-
stein‘ tituliert werden. 

Wurde ihm das in die Wiege gelegt? 
Unbedingt! Wollte er das? Auf keinen 
Fall! Kurt Wessing, sein Vater, war in den 
1950er-Jahren Namenspartner der Kanz-
lei Graf von der Goltz Wessing & Partner, 
die einige Fusionen später in Taylor Wes-
sing aufging. Rund 40 Anwälte beschäf-
tigte der Vater in Spitzenzeiten, die Kanz-
lei zählte zu den großen Sozietäten. Sein 
Sohn, so der Plan, sollte sich auf Zivilrecht 
spezialisieren, und zwar auf ganz hohem 
Niveau. „Als er hörte, dass ich Strafrecht-
ler werden wollte, hat ihm das überhaupt 
nicht gefallen“, sagt Wessing junior. „Er 
hat quasi Blut gehustet.“ Strafrecht, das 
war etwas für diejenigen, die zu doof für Zivilrecht waren. „Und 
mit den Doofen wollte ich nicht in eine Kiste gesteckt waren, 
deswegen habe ich promoviert.“

Das klingt, wenn es auch vielleicht nicht ganz im Sinne des 
Vaters war, nach einem stringenten Karriereplan. Mitnichten. 
Denn der Weg zum Strafrechtler dauerte – nun ja – lange. Ins-
gesamt 22 Semester verbrachte der gebürtige Düsseldorfer in 
Bonn, Münster, Köln – und in den USA. Er besuchte einen Onkel 
in Seattle, lernte bei einem Spaziergang über den Campus der 
University of Washington zufällig den Dekan kennen. Der über-
zeugte Wessing, dass ein Jahr an der Pazifikküste sicher toll sei. 
War es dann auch. „Dort ließ es sich aushalten.“ Mindestens 
so gut wie an der Côte d’Azur, wohin er mit seinem giftgrünen 
BMW 1802 gerne und oft fuhr. „Damals konnte man dort mit 
wenig Geld gut leben.“

Komplizierte Mentorensuche 
Und so dauerte es eben, bis er als Referendar mit damals 
2020 Mark das erste Mal wirklich finanziell unabhängig war 
und gleichzeitig das erste Mal eine richtige Akte in der Hand 
hielt. Für ihn war das ein Aha-Erlebnis. „In dem Moment habe 
ich verstanden, dass man mit Jura etwas gestalten kann.“

Mit dem Ziel, Strafrechtler zu werden im Kopf, machte er 
sich auf die Suche nach einem guten Mentor. Strafrechtler 
waren damals nahezu ausschließlich Einzelkämpfer. Kein 
Wunder, dass sie seinen Ansprüchen an eine gute Ausbil-
dung nicht gerecht wurden. Wessing schüttelt heute noch 
den Kopf, wenn er an seine Stippvisiten bei den Strafvertei-
digern zurückdenkt. „Ich bin dort innerlich schreiend wieder 
rausgerannt, die waren zum großen Teil schrecklich.“ Es gab 
in seinen Augen nur einen, der ein adäquater Lehrer sein 
konnte: Dr. Sven Thomas. Und der saß – ausgerechnet – in 
der Kanzlei seines Vaters. 

Damals stand auch Thomas noch eher am Beginn seiner 
Karriere. Später wurde er weit über die Grenzen Düsseldorfs 
hinaus bekannt, nicht zuletzt wegen seiner Verteidigung von 
Leuten wie Formel-1-Chef Bernie Ecclestone, Kunsthändler 
Helge Achenbach oder Ex-Arcandor-Chef Thomas Middelhoff. 
Jürgen Wessing heuerte bei Thomas an. 

Wie sein Mentor konzentrierte sich Wessing neben der 
Verteidigung von Individuen ebenso auf die Verteidigung von 
Unternehmen. Einer seiner ersten großen Prozesse zählte 
dann auch direkt zu den ganz großen: Er übernahm die So-

ckelverteidigung im so genannten Herz-
klappen-Verfahren für den Herzklap-
pen-Hersteller Medtronic. Gemeinsam 
mit Thomas koordinierte er 65 Vertei-
diger, insgesamt umfasste der Komplex 
2.700 Einzelverfahren. 

Die Herzklappen waren der Auftakt 
für eine lange Reihe von Prozessen, in 
denen Wessing seinen Mandanten mit 
Leib und Seele zur Seite stand. Immer 
öfter waren die Fälle grenzüberschrei-
tend, Kanzleien aus unterschiedlichen 
Ländern mussten koordiniert werden. 
Wie sehr sich die Gepflogenheiten un-
terscheiden, lernte der Rheinländer 

schon von Beginn an. Seine erste US-Mandantin hätte er 
beinahe direkt wieder verloren – aus einem kuriosen Grund: 
Seine erste Rechnung fiel zu bescheiden aus. Er hatte eher 
schmal kalkuliert, um der Mandantin entgegenzukommen. 
Die aber schloss daraus: „Wenn der so wenig kostet, kann er 
auch nicht gut sein.“

Hochschule statt Hängematte
Das ist Wessing seitdem nicht wieder passiert. Und er brennt, 
auch nach so vielen Prozessen, noch immer für seinen Job. „Als 
Strafverteidiger ist jeder Tag spannend, es gibt keine Routine, 
und im Gerichtssaal, ich sag’s Ihnen, das ist Adrenalin pur!“ 
Man müsse vor allem multitaskingfähig sein, alles im Blick ha-
ben, den Richter, den Staatsanwalt, den Zeugen. „Fängt mein 
Mandant neben mir an zu zappeln?“ Man brauche ein Um-
feld-Radar. „Es ist schlichtweg aufregend.“

Und auch unternehmerisch hat Wessing einiges auf die Bei-
ne gestellt. Die Kanzlei seines Vaters verließ er 1989, um mit 
Thomas unter eigener Flagge weiterzumachen. Dieses Büro 
ist heute unter dem Namen Thomas Deckers Wehnert Elsner 
– oder kurz tdwe – weit über Düsseldorf hinaus bekannt. 1996 
stieg Wessing dort aus und gründete mit Renate Verjans die 
Kanzlei Wessing Verjans. 

Seit 2006 gibt es Wessing & Partner. Bis 2025 will er noch 
in der Kanzlei bleiben. Dann wird nicht etwa das Schild abge-
schraubt, denn Wessing hinterlässt ein bestens bestelltes Feld: 
Neun Partner und sechs Associates werden die Boutique wei-
terführen. Er selbst, so der Plan, kann sich dann der Lehre wid-
men, als Lehrbeauftragter für Strafprozessrecht und Kartell-
sanktionsrecht an der Universität Düsseldorf. Oder er schreibt 
weiter Aufsätze und Bücher zu aktuellen Strafrechtsthemen. In 
die Hängematte, so viel steht fest, wird er sich höchstens für 
einen kurzen Moment legen. ◾
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Seine erste Mandantin  

in den Staaten war 

misstrauisch, weil  

die Rechnung zu 

beschei den ausfiel.  

Das ist ihm seitdem 

nicht wieder passiert.



Eine gemeinsame Agenda für:
▲  Unternehmensjuristen

▲   Legal-Operations-Verantwortliche in 
Rechtsabteilungen

▲   Partner in Anwaltskanzleien
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Veranstalter

Jetzt direkt Teilnahme sichern unter
www.legal-ops.de/anmeldeformular

Wirtschaftsberatende Kanzleien verzeichnen seit Jahren eine stetig steigende Nachfrage von kritischer werdenden Man-
danten. Für Rechtsabteilungen wachsen derweil die Anforderungen und Erwartungen der Inhouse-Mandanten. Bei beiden 
steigt der Druck, die Art und Weise der Leistungserbringung weiter zu optimieren und mit neuen Standards wie Homeoffice 
und flexiblem Arbeiten zu kombinieren.

Technologie kann helfen, doch eine klare Definition der angestrebten Positionierung, motivierte Mitstreiter, kluge Führung 
und eine entschlossene Umsetzung notwendiger Transformationsprojekte sind ebenfalls unerlässlich.

Die 4. Jahreskonferenz Legal Operations widmet sich diesen Themen aus unterschiedlichen Perspektiven:

▲ Experten, Dienstleister oder Unternehmer? Rechtsberater im Jahr 2025

▲ Technologie im Rechtsmarkt: Wie Plattformen und Standardanwendungen die Transformation beschleunigen

▲ Legal Operations in der Rechtsabteilung, vom Wunsch zur Wirklichkeit – ausgewählte Erfahrungsberichte

▲ Motivation, Führung und Zusammenarbeit in interdisziplinär besetzten Legal Teams

Die zweitägige Konferenz bietet den Teilnehmern Erfahrungsberichte und Handlungsleitfäden, einen Austausch mit Legal-
Operations-Experten und Lösungsansätze von führenden IT-Anbietern.

Der Energie-Kick für alle Legal Teams

Ihre Teilnahme

Das erwartet Sie:

▲  Teilnahme an allen Vorträgen und Diskussionen unter Berücksichtigung eines umfassenden  
 Corona-Hygiene- und Schutzkonzepts
▲  Digitaler Versand der Konferenzunterlagen
▲  Verpflegung und Getränke in allen Pausen sowie Teilnahme an der Abendveranstaltung 

Eine Aufzeichnung der Vorträge können Sie zum Preis von 845,- € zzgl. gesetzl. USt. erwerben.

995,- € zzgl. gesetzl.USt.
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ist erst der Anfang“

Justizminister Marco Buschmann 
über Fremdbesitzverbot, 
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